Das vierteljährige Abonnement berrägt in Breslau 
Ntl. 18 Sgr., außerhalb in allen Theilen 2 Monarchie “ 
incl. Poſtzuſchlag 1 Rtl. 24 Sgr. rk und 
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Breslaue 


Alle Poſtanſtalten nebmen Beſtellung auf dieſes Blatt 

an, für Breslau die Expedition der Breslauer Beten 

Herrenſtraße Nr. 20. i 

Infertiond Gebühr für den Kaum einer vtertbeiligen 
petitzeile 11 Sgr. ? 
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Montag den 6. Oktober 


1851. 


Inhalt. Preußen. Berlin. (Amlliches.) — (Verhaftung eines demokratiſchen Komitees.) — (Aufſchiebung der Renten-Umwandlung.) — (Hof. und Perſonal⸗Nachrichten.) — (Die 
Umbildung der erſten Kammer.) — (Zur Tages-Chronit.) — (Ständiſche Angelegenheit.) — Königsberg. (Schließung der freien Gemeinde.) — Koblenz. (Militäriſches.) — Elberfeld 
(Zeitungs-Angelegenheit.) — Trier. (Verurtheilung des Verlegers der Trierſchen Zeitung.) — Deutſchland. Vom Main. (Bairiſcher Proteſt.) — München. (Baldige Eröffnung des Land⸗ 
tages und die nächſten Verhandlungen.) — Kaſſel. (Hausſuchungen.) — (Reife Haſſenpflugs. Schulen. Koſſuthnoten.) — Dresden. (Näheres über die neueſte Verhaftung.) — Hannover, 
(Tagesnenigketten.) — Rendsburg. (Die Verhältniſſe zwiſchen den Preußen und Oeſterreichern.) — HOeſterreich. Wien. (Tagesbericht.) — Krakau. (Die Ankunft des Kaiſers wird ge⸗ 
meldet.) — Italien. Eſte. (Die Exekutionen.) — Neapel. (Engliſche Anſprüche. Nichtigkeitsbeſchwerde.) — Rußland. Petersburg. (Beauſſichtigung der Univerſitäten.) — Frank 
reich. Paris. (Eine neue Fuſton.) — (Die PermanenzKommiſſton. Präſtdial-Botſchaft. Intervention zu Gunſten Abd'el-Kaders.) — Provinzial-Zeitung. Glaz. (Straßenbau.) — 


Neurode. (Tages neuigkeiten.) — Mannigfaltiges. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 3. Oktbr., Abends 8 uhr. Die geſtern verſammelt geweſene 


Permanenzkommiſſion behandelte die Angelegenheit der Goldbarren⸗ Lotterie. 
und interpellirte dieſerhalb die Regierung. — Die Zuſammenkunft von Prä⸗ 


fekten in Paris findet ſtatt. 
London, 2. Oktober. 
getroffen. 
aris, 3. Oktober, Nachmittags 5 Uhr. 3%, 56. 5%, 91, 95. 
ondon, 2. Oktober, Nachm. 5 Uhr 30 Min. Conſols 96 ¼, 7% 


Liverpool, 1. Oktober. Baumwolle: Umſatz 6000 Ballen; in den Preiſen ſeit 


geſtern keine Veränderung. (Berl. Bl.) 


Zara, 1. Okt. Die Erdbeben in Staguo dauern fort. 


Rom, 28. Sept. Der Eifenbabuvertrag zwiſchen Oeſterre ich, Nom und 


Toskana fol demnächſt kund gemacht werden. 


Florenz, 3. Okt. Der Großherzog iſt von feiner Reiſe nach Mailand 


wieder nach den toskaniſchen Staaten zurückgekehrt. 
Modena, 1. Ok br. 
der kaiſerl. öſterr. Armee ernannt worden. 
Turin, 1. Okt. 
hufe der Neform der höheren Kollegien gebildet. 


Mumizipalität aufgehoben und weggeſchickt. 
erong, 2. Okt. 
rückgekehrt. x 
Trieſt, 4. Okt. Freiherr v. Bruck iſt bier augefommen. 
London 11, 55; Silber 21. ; 
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Preuſ en. 


Berlin, 4. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeftät der König haben allergnä⸗ 
digſt geruht, dem türkiſchen Introducteur des ambassadeurs, Kyamil Bey in 
l 5 Se. Majeſtät 
der König haben allergnädigſt geruht, dem Grafen Joſeph zu Stolberg Stolberg 
in Weſtheim die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Heiligkeit dem Papſte ihm ver⸗ 
Großen zu er⸗ 


Konſtantinopel, den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen. — 


liehenen Kommandeur⸗Kreuzes vom Orden des heiligen Gregorius des 


theilen. 4 * 
Se. königl. Hoheit der Prinz Georg von Preußen iſt aus Italien hier ein: 
getroffen. S f 
Angekommen: . Excellenz der General der Kavallerie und Oberbefehlshaber 


der Truppen in den Marken, v. Wrangel, von Verona. 

Berlin, 3. Oktober. [Aufhebung eines demokratiſchen Komité's.) 
Die „Preuß. Ztg.“ enthält Folgendes: „In der vergangenen Nacht iſt es der Wach⸗ 
ſamkeit und Thaͤtigkeit der Behörde gelungen, das Komite einer Verbindung aufzuhe⸗ 
ben, die nach dem bereits erfolgten Geſtändniſſe eines Komiteemitgliedes den Zweck 
hatte, „die demokratiſchen Geſinnungagenoſſen für den Fall einer etwai⸗ 
gen Revolution mit Waffen und Munition zu verſorgen.“ 
war allerdings gar nicht abzuleugnen, da außer den Mitglieder⸗Verzeichniſſen, den 
Rechnungsbüchern mit den Abrechnungen über die Büchſenlieferungen, den Erkennnngs⸗ 
ichen zc., auch Büchſen und Munition vorgefunden worden ſind. Es haben gegen 
Hausſuchungen ſtattgefunden. Die in der Nacht Inhaftirten wurden Nachmittags 
e e — in 

nachſtehenden Bericht: . 
ſcloſt von einem bedeutenden Polizei⸗Perſonal unter Leitung des Hauptmann Pabke 
an Orten Hausſuchungen abgehalten und 1 Verhaftungen vorgenommen worden. 
Die deal abe bat, dem Vernehmen nach, einen fogenannten Büchſenverein ent⸗ 
deckt, der den Zweck verfolgt hat, die Arbeiter Berlins in einer billigen Weiſe zu be⸗ 
waffnen. Der Werein ſoll weit verzweigt ſein. Jeder Arbeiter erhielt gegen einen 
—— Beitrag von 5 Sgr. nach einer beftimmten Beit eine Büchſe mit Hirſch⸗ 
fänger. n etwa 15 Orten ſind auch ſolche Büchſen wirklich vorgefunden, bei einem 
Arbeiter Namens Ar. hat man ſogar 3 ſolcher Büchſen auf einer Stelle vorgefunden. 

Ein zweiter Bericht über dieſe Angelegenheit lautet: Vorgeſtern Abend ſind in der 
Lietzmannsgaſſe von der Polizei in der Wohnung des Kommiſſionär Schulze die Theil⸗ 
nehmer eines Vereins aufgehoben, der, wie ſich aus den bisherigen Ermittelungen ent⸗ 
nehmen läßt, unbekannte geheime Obere und Leiter, ſo wie Statuten hatte, als deren 
Hauptzweck die Erfüllung der Märzverheißungen aufgestellt iſt. Um dieſes Vornehmen 


Das fällige Dampfſchiff aus New⸗Nork iſt ein: 


Der Herzog iſt zum Feldmarſchall⸗Lientenant in 
Der Uuterrichtsminiſter hat eine Kommiſſion zum Be: 
Zu Pinerolo wurden die 
ſegenaunten frati ignorantelli und zu Novi die Urſulinerinnen von der 


Feldmarſchall Radetzky iſt aus Mailand hierher zu⸗ 


Dieſer Zweck 


den Kriminalarreſt gebracht. — Die Voſſ. Zug. 
In der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag find hier-“ 


zu erreichen, hat der Verein es ſich zur Aufgabe gemacht, Waffen anzukaufen, ſeine 
Mitglieder damit zu verſehen, und in deren Gebrauch zu üben. Eins der Mitglieder 
hat in dieſer Beziehung bereits ausgeſagt, daß es ſeit dem November Mitglied ſei, 
wöchentlich 5 Sgr., in Summa etwa 4 Rl. bis 4 Rtl. 15 Sgr. Beitrag gezahlt 
habe und ihm dafür von dem Rendanten des Vereins, Tiſchler Boy, eine Büchfe zur 
Aufbewahrung übergeben worden ſei, daß er zugleich ſtatutenmäßig die Verpflichtung 
übernommen habe, Gefinnungsgenoffen heranzuziehen, und fie für den Fall des Aug: 
bruches einer Revolution mit Waffen zu verſehen. Der Verein mag etwa 50 Per⸗ 
fonen zählen. 

Die polizeilichen Hausſuchungen haben überraſchende Ergebniſſe gehabt. Es find 
in der Wohnung des Schulze wie in der des Boy Belege aufgefunden, die Zweifeln über 
die verbrecheriſchen Abſichten der von ihnen geleiteten Verbindung keinen Raum laſſen. Es ſind 
nicht nur Berechnungen über die Beiträge, ſondern auch eine Erklärung der angewandten Chif⸗ 
freſchrift in den Briefſchaften, Büchſen und eine Auswahl von Büchern vorgefunden, 
welche für die Abſichten des Vereins eben fo ſprechende Zeugen find, als die direkten 
Belege der Korreſpondenz. Dieſe „Volksbibliothek“ handelt von der Kunſt des Barri⸗ 
kadenbaues, der zweckmäßigſten Art Kaſernen anzuzünden ꝛc. Die in der Wohnung des 
Schulze angetroffenen und durch die aufgefundenen Beweisſtücke kompromittirten Per⸗ 
ſonen find auf den Antrag des Staatsanwalts, welcher ſofort in Kenntniß geſetzt wor⸗ 
den, zum Kriminalarreſt abgeführt und weitere Nachforſchungen angeordnet. 

Die Erklärung der Chiffre⸗Schrift des aufgehobenen Umſturzvereins wurde, wie die 
Spen. Ztg. erzählt, unter einem Topfe in der Küche entdeckt, und eine Köchin war 
es, welche dieſelbe in der Stunde der Noth dort zu verbergen verſucht hatte. 

Die N. Pr. 3. benutzt den Vorfall, um daran zu erinnern, daß ſie „ſchon vor 
länger als einem Jahre auf das Beſtehen und die Tendenzen ſolcher Vereine hingewie⸗ 
ſen und zur Wachſamkeit gemahnt. Wie viel oder wie wenig Waffen man gefunden, 
bleibt für die Sache ſelbſt gleichgültig. Von beſonderer Bedeutung wied fein, welche 
Zuſammenhänge man mit der revolutionären Konſpiration überhaupt auffindet. Daß 
ſolche vorhanden ſind, möchte wohl keinem Zweifel unterliegen, wie es denn auch That⸗ 
ſache iſt, daß die Umſtuczpartei jetzt ſicherer wie je auf das baldige Gelingen ihrer 
Pläne rechnet. Alſo Wachſamkeit und rechtzeitige rückſichtsloſe Energie!“ — Dagegen 
fagt das C. B.: Die Verſchwörung in der Lietzmannsgaſſe beſchaͤftigt heute das Tages⸗ 
geſpräch begreiflich in hohem Maße. Man iſt indeß nicht geneigt, der Sache eine 
alzu große Wichtigkeit beizulegen. Man erinnert ſich im Publikum einer in 
den Tagen der Bürgerwehr öffentlich in Zeitungen und durch Mauer⸗ 
anſchläge erlaſſenen Aufforderung von Büchſenmachern, durch Theil⸗ 
zahlungen ſich in den Beſitz von Gewehren zu ſetzen. Es iſt⸗ möglich, daß 
dieſe urſprünglich mit großer Offenheit und im Intereſſe der Bürgerwehr betriebene 
Agitation fpäter mit dem Charakter der Heimlichkeit Zuſammenhänge gewonnen hat, die 
den Thatbeſtand ſtrafbarer Handlungen ausmachen. 2 


Berlin, 4. Sept. [Hofr und Perfonat:Nahrigten.]) Se. kgl. Hoheit 
der Prinz Albrecht feierte heute ſeinen zweiundvierzigſten Geburtstag. Wegen der tiefen 
Hoftrauer um den hochſeligen Prinzen Wilhelm wird dieſer Tag diesmal von der kgl. 
Familie ſtill begangen. 5 

II: kk. HH. der Kronprinz und die Ktonprinzeſſin von Württemberg werden auf 
der Rückreiſe von Petetsburg nach Stuttgatt in den nächſten Tagen hier eintreffen und 
dem Vernehmen nach kurze Zeit am kgl. Hoflager zu Potsdam verweilen. Vielleicht, 
daß dieſe Anweſenheit des Kronprinzen von Württemberg die Unterhandlungen, betref⸗ 
fend die Wiederherſtellung des diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen dem dieſſeitigen und würt⸗ 
tembergiſchen Hofe, welche leider aus Veranlaſſung der Kränklichkeit des Königs von 


Württemberg bisher wenig vorgeſchritten find, ſchneller fördert. 


Der Minifterpräfident Frhr. v. Manteuffel begab ſich heute Nachmittag gegen 5 Uhr 
nach Sansſoucf, um Sr. Majeſtät dem Könige Vortrag zu halten. — Heute Vormit⸗ 
tag 11 uhr trat das Stagtsminiſterium zu einer Berathung zuſammen. 

Geſtern kam der Graf Weſtmoreland auf feiner Durchreiſe hier an. Er ſtattete 
Mittags dem Heren Miniſterpräſidenten einen Beſuch ab und wird dem Vernehmen 
nach fünf Tage hier verweilen. (N. Pr. Z.) 

In einer außerordentlichen Miſſion Seitens des Präfidenten der franzöſiſchen Mes 
publik hält ſich gegenwärtig ein Herr Charles Duvergier hier auf. Seine beſondere 
Aufgabe iſt, dem Vernehmen nach, das preußische Zoll⸗ und Steuerweſen genauer ken⸗ 
nen zu lernen. a sr (Pr. 3.) 

Berlin, 4. Oktober. Tages⸗Chronik.] Die „Kölnſſche Zeitung“ will von 
einer mecklenburgiſchen Note wiſſen, die das Datum des 26. Septbr. tragen, und be⸗ 
ſtimmt alle Verhandlungen über den Anſchluß an den Zollverein ablehnen fol. — An 
unterrichteter Stelle weiß Niemand etwas von einer ſolchen „mecklenburgiſchen Note“, 


— 
. 


und aus Mecklenburg⸗Strelitz find uns ſogar Andeutungen zugegangen, die den Anſchlu 
von Strelitz an den Zollverein in nicht zu weiter Ferne zeigen. N. P. 3.) 

Aus Hannover hört man am beftunterrichteter Stelle, daß das Miniſterium dort 
noch keineswegs ſo im Schwanken iſt, als man verſchiedenen Zeitungsnachrichten nach, 
hätte annehmen müſſen. Die neuen Organiſationen unterliegen nochmals einer reifli⸗ 
chen Prüfung, man entſchließt ſich ſogar vielleicht zu Abänderungen, aber trotz Allem 
ſteht noch kein Miniſterwechſel vor der Thür. Hr. v. Münchhauſen hat zu dem Hofe 
Beziehungen, die ſicher allen andern Beziehungen Imindeftens die Waage halten. — An 
ein Nachgeben der Ritterſchaft gegenüber denkt man nicht, man läßt in dieſer Richtung 
die Sache ruhig gehen, bis der Bundestag irgend welche Erklärung von ſich gegeben 
haben wird. 

Wir hören in Bezug „auf die von mehreren Kontinentalmächten an die engliſche 
Regierung in der Flüchtlingsfrage gerichteten ernſten Noten“, daß nur von Oeſterreich 
Erklärungen in dieſer Beziehung nach London gegeben und von dort verlangt worden find, 

Daß der Bund keine Note an Lord Palmerſton in der Flüchtlingsfrage gerichtet 
hat und eben ſo wenig Preußen, wiederholen wir nochmals. 

Der Bericht über die Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung, welcher Seitens der Zollver⸗ 

eins⸗Ausſtellungs⸗Kommiſſion erſtattet und vom geh. Finanzrath v. Viebahn redigirt 
wird, erſcheint im Verlage der Deckerſchen geh. Oberhofduchdruckerei, in welcher dem⸗ 
nächſt der Druck beginnen ſoll. 

Seit dem Jahre 1848 ſind bei dem Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten 
verſchiedene Gutachten von Sachverſtändigen über eine Reorganiſation der in Preußen 
vorhandenen Kunſt⸗Inſtitute und Anſtalten eingegangen, welche jetzt im Auftrage des 
Kultusminiſteriums von Fr. Eggers zuſammengeſtellt ſind. Die Vorſchläge betreffen 
die Kunſt⸗Akademien und Schulen, die bildende Kunſt, Maſik, Theater ꝛc.; fie find 
bei den einzelnen Gegenſtänden zufammengeftellt und gewähren fo einen vollſtändigen 
Ueberblick alles deſſen, was von verſchiedenen Seiten zur Förderung der Künſte als 
nothwendig erachtet wird. (C. B.) 

[Auffchiebung der Renten⸗ Umwandlung.] Wir haben neulich gemeldet, 
daß den Kammern nach ihrem demnächſtigen Zuſammentritt das in dem Ablöſungsgeſetz 
vorbehaltene Geſetz über die Ablöſungen der den Kirchen, Pfarren und geiſtlichen Inſti⸗ 
tuten zuſtehenden Realrechte und Präſtationen vorgelegt werden fol. Da gegenwärtig 
nur eine Umwandelung dieſer Leiſtungen nur in Renten zuläſſig iſt, ſo hat das land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterium verfügt, daß zur Vermeidung fpäterer Wiederholungen des 
Verfahrens, welche nach Erlaß des definitiven Geſetzes eintreten müßten, die Verhand⸗ 
lungen über die Verwandelung in Renten möglichſt verſchoben werden, namentlich in 
ſolchen Fällen, in welchen die Intereſſenten ein Ausſetzen des Verfahrens ſelbſt wünſchen. 

[Die Umbildung der erſten Kammer.] Wie der „O. P. A. 3.” von hier 
geſchrieben wird, ſind die Vorarbeiten wegen Umbildung der erſten Kammer noch nicht 
ſo weit gediehen, daß dem König beſtimmte Vorſchläge in Betreff von Perſonen und 
Familien hätten gemacht werden können, da zur Erledigung einer nicht unbedeutenden 
Zahl von Vorfragen die Sammlung eines ziemlich weitſchichtigen Materials erforderlich 
war, Es haben dieſerhalb Berichte von den Oberpräſidien eingefordert und Rückfragen 
mannigfacher Art gemacht werden müſſen. Auf Grund des dadurch gewonnenen De⸗ 
tails iſt im Miniſterium des Innern nunmehr eine Denkſchrift ausgearbeitet, die bei 
den Berathungen des Staatsminiſteriums über die an den König wie an die Kammern 
zu machenden Vorlagen als Anhalt dienen ſoll und die bei Zuſammenſetzung der Kam⸗ 
mern angeregten Fragen ſchweben alſo noch und warten ihrer Entſcheidung. 0 

[Ständiſche Angelegenheiten.] Von den beiden, am 7. September eröffne⸗ 
ten Provinzial⸗Landtagen iſt der der Provinz Sachſen durch angeſtrengte und prak⸗ 
tiſche Thätigkeit dahin gelangt, daß er innerhalb der geftellten Friſt von 4 Wochen alle 
ſeine Aufgaden erledigt hat. Ein Gleiches ſoll in Bezug auf den Landtag der Pro⸗ 
vinz Poſen nicht der Fall ſein, vielmehr ſoll von dort eine Verlängerung nachgeſucht 
worden ſein. Es ſteht zu erwarten, daß an der betreffenden Stelle dieſe Verlängerung 
nicht bewilligt werden wird, da der Poſenſche Landtag durch ſeine mannichfachen Ab⸗ 
ſchweifungen offenbar ſich ſelbſt in die Lage gebracht hat, die ihm vorliegenden prakti⸗ 
ſchen Aufgaben innerhalb der geſtellten vierwöchentlichen Friſt nicht löſen — 92 80 

* r. + 

Der Preuß. Ztg. wird gemeldet, daß bei dem preußiſchen Provinzial⸗Landtage 
85 Abgeordnete anweſend find. Der Abg., Kaufmann Weiſe zu Graudenz hat die 
Einladung zur Theilnahme mit Bezugnahme auf die Verfaſſung — abgelehnt. 

Königsberg, 1. Oktober. Wie man aus zuverläffiger Quelle erfährt, ift die 
polizeiliche Schließung der hieſigen ſogenannten freien Gemeinde von Seiten des königli⸗ 
chen Stadtgerichts beſtätigt worden. (Pr. 3.) 

Koblenz, 3. Okt. [Militäriſches.] Zu dem bei Frankfurt zu bildenden Corps 
von Bundestruppen ſind auch ſicherm Vernehmen nach 2 Schwadronen des Tten 
Ulanenregiments und 2 Schwadronen des Yten Huſaren⸗Regiments beſtimmt. Uebri⸗ 
gens iſt der von uns als bevorſtehend gemeldete Abmarſch des 25. Regts. von hier 
nach Wetzlar und Kreuznach wieder auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben, ohne daß 
man den Grund hierfür kennt. Manche wollen dieſen Aufſchub mit der Möglichkeit 
der Entwickelung größerer militäriſcher Maßregeln in Verbindung dringen, die als in 
naher Ausſicht ſtehend, in gut unterrichteten Kreiſen beſtimmt dezeichnet werden. — 

eute find wieder hier große Kommandos neu ausgehobener Rekruten eingetroffen, 

worunter auch aus der Provinz Poſen, wodurch unfere Stadt und Thal Ehrenbreit⸗ 
ſtein ſtark mit Einquartirung bedacht worden iſt. GKobl. Z.) 
Elberfeld, 2. Oktober. Die hieſige Zeitung enthält folgende Erklärung: 

„Den im Publitum verbreiteten Nachrichten wegen eines Redaktions⸗Wechſels der Elberfelder 


Zeitung gegenüber, erklärt der Verleger, daß ein ſolcher nicht ftattfindet, und die Elberfelder Zei ⸗ 
fung nach wie vor in derſelben freimüthigen und wahrhaft vaterländiſchen Weiſe fortgeführt 


werden — 0 1 

rier, 1. ober. Das hieſige Zuchtpolizeigericht hat den Herausgeber der 
Tiierſchen Zeitung, Herrn Walthr, wegen Preßvergehen zu einer Geloſtrafe von 50 
E (S. u. M. 3.) 
Deut ſchlon d. 


Rthl. verurtheilt. 

[Bundestägliches.] Das C. B. ſchreibt: „Die Grundsätze, welche man von 
Berlin aus für das zu erlaſſende Bunde s⸗Preßgeſetz —— * — nehmen 
das Kautionsſpſtem und das Spſtem adminiſtrativer Maßregeln dem 
Drucker und Verleger gegenüber in Anſpruch. — Vor Allem will man, daß 
Verbote und Konfiskationen nicht allein für einen Bundesſtaat, ſondern für 
den ganzen Umfang des Bundes gelten ſollen. — Mit von den Beſchlüſſen, 


19230 


* 
die man in Frankfurt in Betreff der deutſchen Preſſe faſſen wird, wird die Wieder⸗ 
belebung und Reorganifation der Central⸗Sicherheits⸗Kommiſſion abhängen. Die Ent: 
ſcheidung über den Sitz dieſer Behörde wird ebenfalls erſt dann erfolgen.“ 

Im Anſchluß an ihre geſtrige Mittheilung über den Ungrund der Nachricht von 
der Ernennung des Generals v. Bonin zum Kommandanten des Bundes⸗Corps fügt 
die „V. Z.“ heute noch hinzu, daß die frühere Mittheilung, nach welcher der General 
v. Tietzen und Hennig das betreffende Kommando übernehmen ſolle, ſich wahrſcheinlich 
1 >= würde. 

er „Kaſſ. Ztg.“ wird aus guter Quelle mitgetheilt, daß in den thüringiſchen 
Staaten die Rechtsungültigkeit der Grundrechte mit * ausdrücklichen Zusche — 
5 daß die in Spezialgeſetze üdergegangenen Beſtimmungen derſelben rechtlich fort⸗ 
eſtehen. 2 

Die ſchon von anderen Regierungen gemachten Vorbehalte liegen offenbar nicht in 
der Abſicht, welche die Bundesverſammlung bei Aufhebung der Grundrechte verfolgte, 
und es ſcheint ſich auch hierauf der erwartete nachträgliche Antrag wegen Aus füh⸗ 
rung des Beſchluſſes vom 23. Auguſt zu beziehen. 

Es beſtätigt ſich vollkommen, ſchreibt man dem „N. C.“ aus Frankfurt, daß die 
wiederholten Erklärungen der Geſandten Frankreichs und Englands deim Bunde, des 
Lords Cowley und des Herrn v. Tallenay, in Bezug auf die Frage von dem Eintritte 
Geſammtöſterreichs und von dem ferneren Verbleiben der Provinzen Preußen und Poſen 
im Bunde gleich den früheren Proteſten einfach ad acta gelegt worden find. Der 
betreffende Beſchluß wurde, wie aus guter Quelle verlautet, in der Bundestags ſitzung 
vom 6. Sept. auf einen ſehr entſchieden gehaltenen Antrag des Präſidialgeſandten einhellig 
gefaßt. In dem auf die Note des Herrn v. Tallenay bezüglichen Paſſus des Proto⸗ 
kolls der Bundestagsſitzung vom 6. September wurde deshalb „die Unangemeſfenheit 
der Ausdrücke“ der franzöſiſchen Erklarung hervorgehoben. 

Der „A. 3.“ wird geſchrieben, daß Herr v. Bismark, als er den Antrag der 
preußiſchen Regierung auf den Austritt der Provinzen Preußen und Poſen in der 
Bundesverſammlung einbrachte, dem Vernehmen nach erklärte, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung jene Einverleibung als zu Recht beſtehend keinesfalls anſehe. 

Die für die Veröffentlichung der Bundestags⸗Verhandlungen von der Bundesver⸗ 
ſammlung niedergeſetzte Kommiſſion ſoll, wie ſchon früher mitgetheilt, auf einen früher 
gefaßten Bundesdeſchluß zurückzukommen beabſichtigen und, da keine Cenſurſtellen be⸗ 
ſtehen, darauf angetragen haben: „es ſeien die Bundesregierungen zu in 
die reſp. Preßgeſetzgebungen eine Beſtimmung aufzunehmen, wodurch der befugten 
Mittheilung unzuverläſſiger Gerüchte über Vorgänge oder Verhandlungen in der Bun⸗ 
desverſammlung ein Ziel geſteckt würde.“ (Nordd. Ztg.) 

Vom Main, 30. Septbr. [Baieriſcher Proteſt.] Hier ſpricht man von 
einem Proteſt Baierns und Württembergs gegen den preußiſch⸗hannorſchen Ver⸗ 
trag vom 7. Sept., weil Preußen denſelben eigenmächtig und ohne die andern Zoll⸗ 
vereinsſtaaten vorher darum zu befragen, abgeſchloſſen habe. Wäre dies wirklich der 
Fall, ſo erkennen wir in einer ſolchen Verwahrung nichts als eine jener Drohungen, 
den Zollverein zu ſprengen, welche die ſüddeutſchen Staaten ſchon manchmal angewandt, 
um ihr Ziel zu erreichen. 4 (D. A. 3.) 

A München, 2. Oktbr. [Verſchiedenes.] Der anweſende Präfident 
Kammer der Abgeordneten hat heute die erſte 
raumt. In dieſer Sitzung wird eine Interpellation des Abgeordneten Pfarrer Weſter⸗ 
mayer zur Kenntniß der Kammer gebracht, worin das Staatsminiſterium des Kultus 
über die jüngſten Erlaſſe befragt wird, denen zufolge die kirchlichen Behörden zur Ab⸗ 
haltung von Jeſuiten-Miſſionen fo wie anderer außerordentlichen Kirchenfelerlch⸗ 
keiten, erſt die Erlaubniß bei den weltlichen Behörden einzuholen haben. Interpel⸗ 
lant ſagt: dieſes widerſtreite dem Konkordat. Sie ſehen nun, daß ich gut unterrichtet 
war, als ich Ihnen unterm 23. September geſchrieben, „der Zwiſt der Staatsregierung 
mit dem Klerus iſt noch keineswegs erledigt, wie einige Zeitungskorreſpondenten bereits 
gemeldet ꝛc.“ Dieſe Jaterpellation wird unzweifelhaft geſchäftsordnungsmäßig unterſtützt 
(15 Mitglieder dafür) und ſohin zur Beantwortung kommen, worauf natürlich aue Par⸗ 
teien geſpannt ſind. — In der nämlichen Sitzung wird der Abgeordnete Langguth, 
als Referent, Anzeige über die Militär⸗Rechnungen der Etatsjahre 1847 und 1848/49 
erſtatten. Vorläufig erwähne ich nur kurz, daß im erſtgenannten Verwaltungsjahr die 
Militärausgaben 11,550,154 Fl. 24 Kr. 6 Pf., im letztgenannten Verwaltungsjahr 
dieſelben 11,441,634 Fl. 13 Kr. 1 Pf. ſich belaufen. Der Ausſchuß empfiehlt der 
Staatsregierung einſtimmig: Minderung des Bedarfs und Bearbeitung eines neuen 
Gagen⸗ und Penſions⸗Regulativs, wobei im letzteren namentlich das Dienſtalter in Be⸗ 
rückſichtigung gezogen werden ſolle. — Die Herren Reichsräthe laffen ſich mit dem 
Einrücken ziemlich Zeit. Ihre. Zahl. iſt noch ſo gering, daß dieſe Kammer im Laufe 
gegenwärtiger Woche vorausſichtlich nicht beſchlußfähig wird. — Offiziere wiedetholen 
das ſchon lange verbreitete Gerücht der Aufſtellung einer deutſchen Armee am Rhein. 
Ihre beſtimmte Ausdrucksweiſe ſetzt jede Muthmaßung einer Verwechslung mit dem 
Armee⸗Corps bei Frankfurt außer Zweifel. ‘ 

Kaſſel, 1. Oktober. [Hausfuhungen.) Geſtern Nachmittag iſt in ſämmt⸗ 
lichen hieſigen Buchhandlungen gleichzeitig Hausſuchung gehalten worden. 
In einigen derſelben ſchienen die mit dieſem Geſchäft beauftragten Herren Kommiſſaire 
einer ſpeziellen Inſtruktion zu ermangeln, denn fie unterzogen ſich blos allgemeinen lite⸗ 
rariſchen Studien, blätterten hier in einem Kochbuch, dort in einem Göthe. In ande⸗ 
ren dagegen hatten ihre Nachforſchungen einen beſtimmteren Charakter, fie, fragten na⸗ 
mentlich nach einem von S. Berlit unter dem Titel: Die Schelmenſtreiche des Pfaf⸗ 
fen Ameis, frei nach dem Mitteldeutſchen des Stricker“ bei O. Wigand in Leipzig her⸗ 
ausgegebenen Gedichte. Ob der Inhalt dieſes Buches der hohen Polizei ſtrafbar ers 
ſchienen iſt, oder ob die Aufmerkſamkeit dem Berfafler, einem Mitgliede der früheren 
Ständeverſammlung und bekannten Demokraten ſich zuwendet, darüber find; ſelbſt die 
noch im Zweifel, welche das Buch geleſen haben. — Bezüglich der Preſſe fol Herr 
Haſſenpflug beim Bundestage ſich dahin ausgeſprochen haben, daß alle auf dieſelben 
abzweckenden Bundesgeſetze noch in Kraft ſeien. Ausnahmegeſetze habe der Bund, weil 
wider die Bundesakte ſtreitend, nie erlaſſen können, es ſeien mithin auch keine aufges 
hoben worden. | (Reichsz.) 

Kaſſel, 2. Oktober. [Verſchiedenes.] Herr Haſſenpflug hat eine Reife 
nach Fulda unternommen, von welcher er heute zurückerwartet wird. Der Anlaß der⸗ 
ſelben ſoll in den Veränderungen liegen, welche die neue Organiſation der Gerichte 
nöthig macht. Die mit dieſer in Zuſammenhang ſtehenden Beförderungen und Dispo⸗ 
nibel⸗Stellungen werden noch erwartet. — Nach den Gerüchten ſcheinen die Schulen 
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an die Reihe kommen zu ſollen. Die Eriftenz eines Schulgeſetz⸗Entwurfs aus Vil⸗H vorgehaltenen Hoſen angelegt würden, indem die, welche er an hatte und mit welchen 
mars Feder findet vielen Glauben, und an dieſen knüpfen ſich allerlei Vermuthungen er begraben werden ſollte, fo fein und gut erhalten ſeien! Andererſeits liefern aber auch 


und Gerüchte von Maßregelungen, die verſchiedene Lehrer an höheren und niederen 
8 — ſollen. Aus Han au iſt ſchon die Nachricht hier eingetroffen, daß zwei 
Lehrer von der dortigen Realſchule die Zahl der Disponidilitätsſäle vermehrt hätten. 
Bei der Regierung der Provinz Niedetheſſen iſt noch ein weiterer Referent fürs Schul: 
weſen in der Perſon des Konſiſtorialraths Hoffmann gefunden worden. — Ich darf 
Ihnen die räthſelhafte Nachricht nicht vorenthalten, daß laut einer Verkündigung der 
Provinzialregierung von Niederheſſen im hieſigen Wochenblatte im Fuldaiſchen Fünf⸗ 
und Zehnguldenſcheine von L. Koſſuth in Umlauf geſetzt fein ſollen. (Nat. ⸗Z.) 

Dresden, 2. Okt. In Ergänzung ihrer geſtrigen Mittheilung aus Dres⸗ 
den kann die Freimüthige Sachſen-Zeitung heute bemerken, daß die vorgeſtern Nacht 
hier verhaftete Perſon der Dr. med. Florenz Schulze iſt. Seine Verhaftung erfolgte 
auf eine Anzeige von auswärts hin, indem der gegründetſte Verdacht, er fei an dem 
vor einiger Zeit zu Paris entdeckten großen Komplotte betheiligt, gegen ihn vorlag. 
Die bei ihm aufgefundenen Papiere ſollen von großer Wichtigkeit ſein. 

Hannover, 3. Oktober. [Tagesneuigkeiten.] Der „Pr. Z.“ wird unterm 
1. geſchrieben, daß der König von einem Unwohlſein befallen ſei, das für nicht unbe⸗ 
benklich gehalten werde. Hieſige Blätter enthalten nichts davon. — Der Generaldirek⸗ 
tor Dr. Klenze iſt als hannoverſcher Sachverſtändiger bereits vor einigen Tagen nach 
Frankfurt abgegangen, um an den Berathungen über. Verkehrs⸗Erleichterungen, Münze 
und Gewichts⸗Einheit u. ſ. w. Theil zu nehmen. Geheimrath v. Schele iſt dagegen 
noch hier anweſend. — Der verabſchiedete Kammerdiener Feiſe macht, wie die „Ztg. 
f. N.“ hört, ſeine Anſprüche gegen das Hofmarſchallamt auf gerichtlichem Wege geltend. 
Er hat einen Anwalt angenommen und hofft den Beweis zu führen, daß er ſeine In⸗ 
ſtruktionen in keiner Weiſe überfchritten habe, da die ſämmtlichen Briefe, deren Beför⸗ 
derung man ihm zum Vergehen angerechnet, auf dem ordnungsgemaͤßen Wege vorgelegt 
und geſtempelt ſeien. h 

Rendsburg, 1. Oktober. In Veranlaſſung der mangelnden Eintracht zwiſchen 
Preußen und Oeſterreichern, die ſich neulich auf den Straßen ſogar ziemlich fühl⸗ 
bar machte, ſind jetzt die beiden deutſchen Kommiſſare hier. Es heißt, daß den holſtei⸗ 
niſchen Arbeitern auf dem Laboratorium Schuld gegeben wird, die Oeſterreicher aufge⸗ 
ſtachelt und unterſtützt zu haben. Deshalb werden dieſe nach den Dörfern Oſt- und 
Weſterrönfeld ſo wie nach Jevenſtedt verlegt, von wo ſie täglich zur Stadt marſchiren 
ſollen. Man droht bei Wiederholung der Unruhen mit Belagerungszuſtand. (Fl. 3.) 


Oeſterrei ch. 

* Wien, 4. Oktbr. [Tagesbericht.] Nächſtens wird das Landesſtatut für 
Italien erſcheinen. Eine Abtheilung des oberſten Gerichtshofes kommt wieder nach 

rona. 

Di Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß in Galizien die Schwurgerichte im Sinne 
der Strafprozeßordnung nicht zur Geltung gelangen. Den Mangel an fähigen Ver⸗ 
theidigern bei den einzuführenden Gerichten ſieht man jetzt ſchon voraus und 
es dürfte eine geraume Zeit vergehen, bis die Zahl derſelben ſich vervollſtändigt haben 
— Bei Beſetzung von Gerichtsſtellen war ſchon ein Abgang von befähigten Juriſten 
emerkbar. 

Die Ernennung des Feldmarſchalls Fürſten von Windiſchgrätz zum Civil: und 
Militär⸗Gouverneur von Böhmen dürfte wohl doch erfolgen. Man ſcheint vorzugs⸗ 
darauf bedacht zu ſein, neben einer einheitlichen Centralregierung ſich eine kräftige Ver⸗ 
waltung in den Provinzen zu ſichern. 

Unſer Kabinet ſoll die piemonteſiſche Regierung um beſtimmte unzweideutige Aus⸗ 
kunft über ihre Abſichten im Falle einer Revolution in Frankreich angegangen haben. 

Durch das Gouvernement in Agram wurden vor Kurzem nicht unwichtige Akten⸗ 
ſtücke an das Miniſterium des Aeußern geleitet, und es dürfte nicht unwahrſcheinlich 
ſein, daß ſie auf die Politik der Gegenwart von entſcheidendem Einfluß ſein werden. 
Die Sache bezieht ſich auf den Aufſtand in Bosnien und handelt von den Entſchä⸗ 
digungsanſprüchen mehrerer kaiſerlichen Unterthanen, die bei dieſer Gelegenheit einen ſehr 
bedeutenden Theil ihres Vermögens eingebüßt haben. Es ift bereits außer allen Zweifel 
geſetzt, daß die kaiſerliche Regierung dieſe Anſprüche mit Energie geltend 
machen wird. 

Der Finanzvorſchlag für das laufende Verwaltungsjahr, welcher obwohl ſchon ge⸗ 
druckt, nicht veröffentlicht wurde, iſt Gegenſtand neuer Berathungen im Finanzmini⸗ 
ſtetium. Derſelbe ſoll mehrere Erſparungen bezweckende Abänderungen erleiden, indem 
mehrere Poſten herabgeſetzt werden, während die Beſeitigung einiger aus demſelben durch 
die geänderten Verhältniſſe nun möglich wurde. 

* Krakau, 2. Oktober. [Die Ankunft des Kaiſers wird gemeldet.] 
In der Sitzung des hieſigen Stadtraths vom 30. v. M. ward ein Reſkript der Gu⸗ 
bernialkommiſſion vorgeleſen, mittelſt deſſen die nach Krakau gelangte amtliche Depeſche 
des Inhalts, daß Se. Majeſtät der Kaifer am 10. d. die Reife dahin an: 
treten werde, mitgetheilt wird. Der Empfang Sr. Majeſtät wird nach dem ur: 
ſprünglichen Programme ſtatt nden. Die Reiſe geſchieht von Wien bis Oderberg 
auf der Eiſenbahn und wird dann zu Wagen über Teſchen, Bielitz und Podgorze 


fortgeſetzt. 
t a li e n. 


E e im Vene iani n), 27. Sept. [Die Exekutionen. Seit wei ah⸗ 
15 Kar Stande ide Hülle welchem bereits Hunderte 155 Individuen, Si 
ta Straßenräuber, unterzogen eg" Alle Tage 
Sitten gefommen, Bei dieſer Sie 12 begaben ſich folgende, für die 
—ů uoi bezeichnende Wei f ben Treppen des Gebäudes der 

i drechts⸗Kommiſſion ſtanden zwei Weiber in Gemwartung des Ausgangs ber 
Urtheile ihrer Männer, die zu den eingezogenen Straßenräubern gehörten. Da heißt 
es, det, eine fei erſchoſſen, der andere auf 20 Jahre verurtheilt. — Wer möchte es 
glauben? Die Frau des letzteren beneidete öffentlich jene des erſteren, weil dieſe nach 
* * Ne Todesſtrafe ihres Mannes ſich abermals verheitathen könnte, was 
ihr, deren Mann auf 20 Jahre im Kerker figen müſſe, nicht möglich ſei. Ein anderer 
diefer berüchtigten Räuder war zum Tode durch Pulver und Blei verurtheilt. Das 
Militär war ſchon aufgeſtellt, um die Hinrichtung zu vollziehen, dem Schlachtopfer 
waren die Augen zugebunden, als plötzlich die Ehegefährtin des Verurtheilten mit ein 
Paar zerfegten Hofen in den Händen auf dem Erekutionsplatz erſchien und an den 
kommandirenden Offizier die Bitte richtete, er möge geftatten, daß ihrem Mann die 


die betreffenden Kundmachungen der Prozeſſe und Urtheile den Beweis, daß nicht felten 
nur entweder die äußerſte Noth oder Verführung die Urſache der Verbrechen ſind, 
weßwegen gar oft Einzelne begnadigt oder zu einer mildern Strafe verurtheilt werben. 


O Neapel, 24. Sept. [Engliſche Anſprüche. — Nichtigkeitsbeſchwerde.] 
Allgemein hört man, daß neueſtens eine Courier mit Depeſchen für die engliſche Ge⸗ 
ſandtſchaft aus London eingetroffen ſei, um Entſchädigung für den von britti⸗ 
fihen Unterthanen während des Revelutionsjahres erlittenen Schaden 
zu fordern. — Bei dem oberſten Gerichtshofe iſt abermals eine politiſche Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde eingegangen. Es handelt ſich nämlich um den bekannten Fall der setta del 
unita italiana. Wie die Beſchwerde angiebt, wäre der Prozeß nicht von einer Ges 
richtsperſon, fondern von Polizeikommiſſären inſtruirt worden. Man vermuthet, der 
Gerichtshof werde die Beſchwerde, im Falle ſie vorgebracht wird, zurückweiſen, da 
die Inſtruktion des Prozeſſes zwar unter Beiziehung der gedachten Polizeibeamten, aber 
im Beiſein und unter ſteter Mitwirkung von autoriſirten Richtern, vorgenommen war. 


Rußland. 

Petersburg, 26. Septbr. Behufs ſtrengerer Beaufſichtigung der Studirenden 
an der Univerſität St. Wladimir (Kiew) hat der Kaifer befohlen, dem Inſpektor dieſer 
Hochſchule 8 Gehilfen und 24 Pedells deizugeſellen. Dieſer Beaufſichtigung liegen 
politiſche und religiöſe Zwecke zu Grunde. ö (H. N.) 


Frankreich. 

Paris, 30. Sept. [Eine neue Fuſion.] Man muß eben die franzöſiſchen 
Politiker kennen, um all die kleinlichen Aushülftmittel zu begreifen, zu welchen fie ihre 
Zuflucht nehmen, um Frankreichs Schickſal ihren Intereſſen und ihren Voturtheilen 
gemäß zu entſcheiden. Kaum iſt Guizor's Fuſion begraben worden, und bereits ſehen 
wir im Hirne der phantaſiereichen Staatsgenie's eine neue Fuſion entſtehen, um wahr⸗ 
ſcheinlich wieder in eine neue Konfuſion umzuſchlagen. Diesmal find es die Orteani⸗ 
ſten, von denen die Initiative ausgeht. Einige Anhänger Joinville's haben Saint 
Prieſt und ſeine Freunde zu bewegen geſucht, für Joinville's Kandidatur zu ſtimmen, 
um durch dieſen Schritt der Verſöhnung eine ſpätere Verſchmelzung der beiden Linien 
vorzubereiten. Der Prinz würde den Monk der neuen Monarchie abgeben, und die 
Krone dem Grafen von Chambord abtreten, der ſie wieder dem Grafen von Paris 
einhändigen ſollte. Daß dieſe Kombination noch weniger Chancen habe, als die frühere, 
verſteht ſich von ſelbſt, und es iſt vielmehr wahrſcheinlich, daß ſich in der hieſigen 
Preſſe kaum ein Journal finden werde, das dieſer barocken Löſung das Wort zu reden 
wagte. Gewiß iſt, daß St. Prieſt auf den Vorſchlag der Orleaniſten ſcheinbar einge⸗ 
gangen und daß man dieſen Plan ernſtlich beſprochen, darum wollten wir ſeiner als 
Beitrag zur Geſchichte unſerer Partei⸗Thorheiten hier erwähnen. Die Legitimiſten 
konnten auf dieſe Excentricität ſchon darum nicht eingehen, weil Joinville ſich nie zu 
einer Garantie für die Zukunft herbeilaſſen wird. Die Anhänger St. Prieſt's arbeiten 
im Gegentheil darauf hin, Changarnier's Kandidatur vorzubereiten, und, wie wir bereits 
bemerkten, hat ſelbſt Bertyer ſich gezwungen geſehen, ſcheinbar auf dieſe Beſtrebungen 
eines Theiles der Legitimiſten einzugehen. ; (8. 3.) 

** Paris, 2. Oktbr. [Die Permanenz⸗Kommiſſion. — Präſidenten⸗ 
Botſchaft. — Intervention zu Gunſten Abdel⸗Kader's.] Die Mitglieder 
der Permanenz-Kommiſſion find zwar, ihrer Verabredung gemäß, überaus verſchwiegen; 
doch iſt über ihre heutige Sitzung Einiges in's Publikum gedrungen. Henri Didier 
hat nämlich ſehr energiſch gegen die bekannte Banquet⸗Rede Fauchers proteſtirt und iſt 
dabei von Changarnier unterſtützt worden, welcher die Bemerkung hinwarf, „daß die 
Rede wohl desavouitt, aber nicht erklärt werden könne.“ Folgen hat übrigens dieſe 
Diskuſſion nicht gehabt, obwohl ſie bezeichnend genug iſt. Noch ein anderes Unwetter 
ſoll ſich im Elyſee üder Faucher zuſammenziehen, wegen des Eifers, den er in ſeiner 
Verfolgung des Goldbarren ⸗Lotterje⸗Geſchäfts an den Tag gelegt bat; da einige der 
Herren aus der Umgebung des Präſidenten alle Urſache haben, die Oeffentlichkeit in dies 
ſer Sache zu ſcheuen. 

Uebrigens ſpricht man wieder viel von der Präſidentenbotſchaft, welche der 
zuſammentretenden Kammer zugedacht iſt, und worin geradezu von der Joinville'ſchen 
Kandidatur die Rede fein fol, Indeß weiß man ja, daß die öffentlichen Aeußetungen 
des Präſidenten niemals den Gerüchten entſprechen, welche ihnen vorausgehen. 

Da hier gerade von Schriftſtücken die Rede, muß ich des ſonderbaren Schriftwech⸗ 
ſels erwähnen, welcher ſich zwiſchen dem Lord Londonderry und dem Präſidenten der 
Republik entſponnen hat. Der edle Lord ſetzt es ſich nämlich in den Kopf, die Frei⸗ 
laſſung Abd⸗el⸗Kader's zu bewirken und fordert dieſelbe ziemlich kategoriſch, indem er ſich auf 
ein angebliches Verſprechen des Präfidenten bezieht und wobei er unſre ganze afrikaniſche 
Herrſchaft gewaltig ſtreng mitnimmt. N 

Da es ihm hierbei begegnet, daß er den Präſidenten ermahnt „unbekümmert um 
ſeine Kammern zu handeln“, giebt ein Abendblatt dem edlen Lord zu bemerken, er ſollte 
wenigſtens ſo viel wiſſen, daß die Kammern des Präſidenten aus einer einzigen 
beſtehen, der National⸗Verſammlung, welche keineswegs dem Louis Napoleon 
gehört. 

Uebrigens iſt die, natürlich ahlehnende — Antwort Napoleons ſehr lahm und die 
unglückliche Phraſe „wenn ich nicht all’ das Gute, was ich thun möchte, ausführe, fo 
liegt dies daran, daß ich nicht die Macht dazu habe“, iſt nicht geeignet, ihm — Sym⸗ 


find, in Conſelve wieder fünf] pathien zu erwecken. 
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Provinzial-Jeitung. 

D Glaz, 4. Oktober. [Straßenbau.] Vor noch nicht altzulanger Zeit ereig⸗ 
nete ſich nicht ſelten der Fall, daß beladene Frachtwagen auf den Straßen um die 
Stadt genöthigt waren, um fortzukommen, außergewöhnlichen Vorſpann zu nehmen. 
Nachdem nun dieſe Straßen an den Fiskus übergegangen, wurde mit deren Chauſſirung 
endlich vorgeſchritten, welche nun größtentheil® beendet iſt, und durch den Ankauf eini⸗ 
ger Grundſtücke fo wie der Bau einer neuen Brücke über den Mühlgraben, eine bes 
deutend kürzere Strecke einnimmt. Die gänzliche Vollendung dürfte wohl noch in 
dieſem Jahre geſchehen. | 


Neurode, 5. Oktober. [Tagesbericht.] Die ſchönſte Herbftwitterung erhei⸗ 
tert nach ſo lang andauernder Regenzeit wieder alle Gemüther, und der Landmann 
kann wieder auf die Felder, um dort ſeine Thätigkeit fortzuſetzen. Dieſes ſchöne Wet⸗ 


ter kommt auch unſerem Brückenbau recht zu ſtatten. 


Der Bogen iſt ſchon ſeit 


6 Tagen geſchloſſen und der übrige Bau wird demnach wohl auch raſch vor ſich gehen. 
Sehr. vortheilhäft würde es ſein, wenn man jetzt bald mit der Pflaſterung der Schmiede⸗ 


gaſſe beginnen möchte, 
ches d der Rittergutsbeſitzer 


ehe abermals ſchlechte 
Hr. Moſchner zu 


Witterung eintritt. Das Ringhaus, wel: 
Ebersdorf hier erbaut, nahet ſich jetzt auch 


im Innern feiner Vollendung und die Fabrikate unſerer Tiſchler, Schloſſer und Maler 


darin dürften das beſte 
hat vor Kurzem auch Tunſchendorf an ſich 


welcher ebenfalls unlängft dem Hen. Grafen v. 


man fagt von 10,000 Thlr. gewährte. 


zuvor eine Interims⸗Chauſſee anlegen, 


Zeugniß von gewerblichem Fortſchritt abgeben. Hr. Moſchner 


gebracht, indem er dem Beſitzer deſſelben, 
Magnis abgekauft, eine Proviſion, 


— Mit dem Chauſſeebau nach Scharfeneck 
wird erſt zum künftigen Frühjahr begonnen werden; der Wegebaumeiſter Winter ſoll erhob 
deren Benutzung ohne Zoll geſchehen kann. 


Hausfreund.) 


Mannigfaltiges. 


Being“, 
helm k. H 
der 


Ueber 


den Im alten Theater. fa ee ne Stadtiſche Neſſource. General Berfammlang alten Theater. 


Letzte Woche. 
Heute den 6. e > 


Cyclorama 
des Miſſiſſippi⸗Fluſſes. 


Anfang 7% Uhr. Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Billets b de den Herren Bote und Bock 
bis Abends 6 Uhr zu haben. 


ee eee 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 3 
der Gräupnergaſſe belegenen, auf 5541 Rthlr. 
27 Sgr. 9 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin 
auf den 6, Novbr. 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
je 10 — anberaumt. 
und Hypotheken⸗ Schein können in der 
Sabbat Realite eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine wird die verw. Wilde, 
Anna Maria Thereſia, geb. Hedm ann, 
ierdurch vorgeladen, desgl. die unbekannten 
fene en zur Vermeidung der Ausſchlie⸗ 
ßung mit ihren Anſprüchen. 
Breslau, den 1. April 1851. 
350] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


le Be ee ae BE Fre 
Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf der 
Nikolai⸗Straße Nr. 71 belegenen, auf 13,379 
Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf. geſchätzten Hauſes, haben 
wir einen Termin 
auf den 10. Novbr. 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine wird der Kretſchmer J. D. 
Littmann hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 4. April 1851. 
[349]. Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1E 
Nothwendig gerichtlicher Verkauf. 
Das Shänten-Örunpftüd Nr. 20 des Joh 
Ferdinand Flemmin 5 Döbſchütz, Görlitzer 
Kreiſes, abgeſchätzt 15 Ige der mit Hypotheken- 
Schein während der An mtsſtunden im Bureau 
zu erſehenden Taxe vom 24/28. November 1849 
auf 9378 Rihl. 10 Sgr. oder bei Kapitalifirung 
des Erbpacht⸗Zinſes, im Betrage von 26 Rthl. 
jährlich nach Höhe 4 vn auf nur 9248 
Rihl. 10 Sgr., wird Montags 
den 10. November d. J. 
von 10 u Vormittags ab 
hier bei uns ſubhaſtirt. 
eichenbach OR., am 22. April 1851. 
[348] König! reisgerichts-Kommiſſton. 


Berliner Gas : Aether, 


Sn in Berlin in den erſten Privat Salons, 
Comtoirs, Büreaux ze. verbraucht wird, und in 
ellen Hel in Schleſien mit unge⸗ 
Aan ep bell end za dar 

amme da 
Auge ergötzt und ein Bla N SER wahr. 
genommen, empfiehlt a 1 Sgr., bei 
% bis 1 Ctnr. du au om d Gioß „ 


E Eduard 


am Neumarkt roß 


38 iſt bald zu bestehen 
jede von 6 Piecen. 


115700 


3164] Schuhbrücke 
dle 1. und 2 Etage, 


— — — ¶äᷣ̃ r —-— Tu 
[3238] Zu vermiethen: Altbüßerſtr. Nr. 140 Si 


ein Gewölbe und ein Keller. 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


Baron v. Koppy aus Oberek. 


erzählt folgenden charakteriſtiſchen Zug aus dem Leben des verewigten Prinzen Wil⸗ 
4 Tapfer und furchtlos, wie alle Fürſten aus dem Hauſe Hohenzollern, vollbrachte beginnt, als einem der Duellanten, 
rinz eine der ſchönſten Waffenthaten in dem Feldzuge von 1814 in Frankreich, den verſehen waren, die Schlingen, wel 
all des Corps des Marſchalls Marmont in der Nacht vom 9. zum 10. März bei Athies. den Krieger, der in Aktion blieb, 


[640] Lieferungs⸗Unternehmen. 

Für die hieſige königliche Artillerie-⸗Werkſtatt 
ſoll auf das Jahr 1852 die Lieferung ihres Be. 
darfs an Leder, Hauf und Leinwand auf 
dem Wege der Submiſſion verdungen werden. 
Hierzu iſt auf Sonnabend den. 25. Okto⸗ 
ber d. Vormittags 9 Uhr ein Termin in un⸗ 
ſerem Geſchäſtslokale hierſelbſt angeſetzt, woſelbſt 
Proben von jenen Artikeln und die anderweiti— 
gen Bedingungen von heute ab zur Anſicht be⸗ 
reit liegen. Kautionsfähige und ſonſt geeignete 
Unternehmer werden hiermit zur Uebernahme 
dieſer Lieſerungen aufgefordert und erſucht, ihre 
Angebote getrennt, ſchriftlich und verfiegelt bis 
zum Anfang des Termins unter der Auſſchrift: 
„Submiſſion über Leder ꝛc.“ portofrei 
an uns einzureichen. 

Neiſſe, den 6. Oktober 1851. 

Königliche Verwaltung 
der Haupt-⸗Artillerie⸗Werkſtatt. 


[641] r 
Für die hieſige königliche Artillerie⸗Werkſtatt 
ſoll im nächſten Winter durch Lieferungs-Unter- 
nehmer eine Partie friſcher Nutzhölzer beſchafft 
werden und zwar eirca 
4 eichene Sattelbäume, 
150 — 3 1, zöllige rothrüſterne Lafettenbohlen, 
5 — 4zöllige eichene Bohlen, 
8000 laufende Fuß kieferne 1 Jzoͤllige Bretter, 

1400 laufende Fuß elſene 7zöllige Kloben, 

400 rothrüſterne kleine Naben. 

Es iſt dazu ein Submiſſions⸗Termin auf 
Sonnabend den 25. Oktober d. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr in unſerem Geſchäftslokale 
hierſelbſt angeſetzt. Die Beſchaffenheit der Höl- 

r und die Lieſerungsbedingungen liegen von 
— 8 ab hier zur Einſicht bereit. Kautionsſä⸗ 
bige und geeignete Unternehmer werden zur 
Uebernahme dieſer Lieferung aufgefordert und 
erſucht, ihre Angebote ſchriſtlich und verſtegelt 
mit der Aufſchrift: „Submiſſion über Muß: 
holz“ bis zur Terminszeit portofrei au uns 
einzureichen. 

Neiſſe, 2 6. Oktober 1851. 

Königliche Verwaltun 


der Haupt ⸗Artillerie⸗We tat. 


11553) Fremdenliſte von Zettlitz Hotel. 
Major v. Frobel aus Glaz. Lieut v. Sal⸗ 
pius aus Berlin. General⸗Lieut. v. Wedell a. 
Bromberg. Gräfin Le Roy und Kaufm. Be⸗ 
nitna aus Paris. Graf v. Reichenbach aus 
Görlitz. Lieut. Drigalski aus Potsdam. Lieut. 
Fürſt von Hohenlohe aus Koſchentin. Gutsbeſ. 
Gutsbeſ. v. 
Frobel aus Gr.⸗Ausker. Major v. Frobel aus 
Koblenz. General⸗Major v. Lupinski aus Ko» 
ſel. Tonkünſtler Gottwald aus Reichenbach. 
Kaufm. Thelen aus Bonn. Herr Riyke aus 
Jaworznick. Herr v. Gfug aus Gr. 0 


Markt- Breife, 


Mreslan am 6. Oktober 1881. 
feinfte, ſeine, mit., ordin. Waare. 
Wehr Weihen 66 68 9 53 Sgr 
Gelber dito 63% 61 59 55 
a * R 52 50 49 46 
42 40 39 37 . 
der. 25 24 23 22 „ 
„ 72 70 67 „ 
SolamerRübſen 28.061,08... Di . 
Dee . 87, RU. 
von der Haubelskammer eingeſetzte 
Markt⸗Kommiſſton. 9 


1027 


Der franzöſiſche Rue -Geſchichtsſchreiber Koch erzählt in 
war im franzöoͤſiſchen Lager (zu Ende des erſten Schlachtta 
Truppen hatten bereits die Lagerfeuer angezündet, als plötzlich 
in geſchloſſener Kolonne links und rechts von Athies ea 
In demſelben Momente griff 

e herabkommend, die Brigade . an, warf ſie auf der 
Vor den Preußen her 
fie auf dem bewaldeten Hügel an, wo der Hauptt 
lagerte, und machten Alles niedern, auf was ſie ſtießen. 
Geſchütze zweimal abzufeuern, ſie zogen dieſelben im Schlepptau fort, 


| 


n Zug aus dem Leben des verewigten Prinzen Wilhelm.) Die „Kaſſeler den fol. Die Helden fanden ſchon 


Augenblicke e 
Salmoney und dem großen Teiche 
Chauſſee über den Haufen. 


ſeinem berühmten Werke: 


„Man 
ei 175 8 völli 


unbeſorgt, die 
1 m von Preußen 

rigade Lucotte im 
— Ziethens, zwiſchen 


und ſo langten 
Reſerve⸗Artillerie 
Die Kanoniere hatten kaum Zeit, ihre 
um fie auf die Straße 


ing Furcht und Schrecken, 
he il des 6. Corps und die 


zu retten, die meiſten aber ſtürzten in den Einfaſſungsgraben. Alles drängte ſich auf ihr zuſam⸗ 


men, um ſich zu ordnen, als die Avantgarde des Generals Kleiſt, 
Yen gerückt war, im Rücken ihre Schüſſe hoͤren ließ. 
die ſich bereits wieder geordnet hatten, verloren die Faſſung, und Kavallerie, 


Artillerie, Alles floh in aufgelöfter Ordnung.“ 


und ohne Unterbrechung nahe an 43 S 


die den ER Sauvpoix ent⸗ 
Paniſcher Schreck befiel die Truppen, 
Infanterie, 


(London, 1. Ottober.) Der heftige Nordweſtwind, welcher ſich am Donnerſtag Abends 
tunden dauerte, hat ſehr unheilvolle Wirkungen 


eg gebracht. Ueber 100 Schiffe ſind in verſchiedenen Gegenden der Kü eſtrandet und viele 
Menſchenleben eingebüßt worden. Beſonders furchtbar bal der Sturm 1 Mündung des 


Humber ewüthet. 
(Gen edig, 


letzten Aufzuge kommt ein Duell vor, 


Geſchicklichkeit in der Fechtkunſt beweiſen. 


Städtiſche Reſſource. 


23. September.) Geſtern wurde von den Schauſpielern im Teatro Apollo 
Idas — dem Franzöſiſchen überſetzte Stück: „Die Einnahme von Nobel“ gegeben. y 


Im vor 


welches vor den Augen des Publikums ausgeführt wer- 
zum Zweikampf bereit und wollten den Zuſchauern ihre 
Die Sekundanten geben das Zeichen und der Kampf 
welche nach mittelalterlicher Sitte mit einer eiſernen Rüſtung 
che deſſen Hoſen feſthielten, ſich los machten und den wüthen⸗ 
dem Gelächter und Ausziſchen des Publikums ae Bu ae Raten ne N SEE ge 


General⸗Verſammlung. 


Die General- Versammlung behufs der Rechnungslegung und der Wahl des Vorſtandes und 


Dienftag, den 7. Oktober, präciſe 2 Uhr Abends, 
im Liebich'ſchen Lokale, 


der Beiſitzer wird 


ſtattfinden. Die Mitglieder müſſen ſich durch 


werden. 
Abendeſſen Theil nehmen wollen, 


Lokal, Ring Nr. 1, in Empfang nehmen. 


ibre Beitragsquittung legitimiren, oder durch ein 
Mitglied des Vorſtandes oder der Beiſitzer tetognodcizen laſſen. 0 Gate b 5 
Diejenigen Mitglieder, welche an dem nach 


Gäſte dürfen nicht eingeführt 


der General⸗Verſammlung ſtattfindenden 


können die Couvertkarten (das Couvert 10 S bis . 
tag den 6. Oktober Abends bei dem Herrn Kutzner im Liebichſchen Lokal oder — — 


im Reſſourcen⸗ 
Der Vorſtand. 11488] 


Islaͤndiſch⸗Moos⸗Syrup. 


Dieſes gegen jetzt ſo 


häufig vorkommende Huſten und andere ähnliche Leiden, ſich 


als hochſt bewährt bewieſene Mittel, und dabei ein außerordentlich angenehmes Getränk, 
iſt einzig und allein bei mir ächt zu haben. — Der ungewöhnlich ſtarke Abſatz hat es 


mir möglich gemacht, den Preis auf 5 


enthalte me jeder ferneren Anpreiſung und 


wee 


Isländiſch⸗Moos⸗Syrup 


von vielen der renommirteſten Aerzte bei katarrhaliſchen L 
angewendet wird. — Gleichzeitig empfehle ich 


Cacao ⸗ 


eiden mit dem beſten Erfolg 


Thee, 


in Original⸗Packeten von jetzt ab A 3 Sgr. 


[1516] 


J. Barth, Conditor, Ring Nr. 4 


Weintrauben - Verkauf. 


In Fäßchen von jeder beliebigen Größe em⸗ 
pfehle ich beſte ausgeleſene hieſige Weintrauben 
und notire dieſelben gegen franco Einſendun 
des Betrages das Pfund mit 2½ Sgr. incl. 
Baftage. C. A. Feusky in Sehnde [1512] 


3242] Ein Handlungs Commis, militärfrei, 
weicher das Eijen- und Kurzwaaren⸗ Geſchäſt 
gründlich erlernt hat, und mit der Buchführung 
vertraut iſt, findet als Disponent ſofort ein Un- 
terkommen. Näheres in Glaz bei 

A. Pflifke. 


Die Oelfabrik zu u Jauer 


offerirt fein raffinirtes 1 von heute ab 
a Ctr. mit 11% Thlr. — 
Jauer, den 1. Okt. 1851. 


1514 Böhm u. Krebs. 


3310] Nüben⸗Zuckerfabriken, 
welche geneigt ſind, ihren Rohrübenzucker 
nach Berlin zu verkaufen, kann einen tüchtigen 
Agenten empfehlen: 

C. G. Schlabitz, Katharinenſtr. 6. 


xxx.... —[2ß.ĩr ip ——̃§—. f 


Börfenberichte. 


Berlin, 4. Oktober. 
beſonders für Köln Mindener, 


Die Börſe, anfangs gedrückt, zeigte ſpäter enthtdene Kaufuf, 
Potsdam Ma 1 und Friedrichs⸗Wühel 


elms⸗Nordbabn⸗Atien, 


von denen pulli letztere merklich höher ſchloſſen. 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 
Priorität 5% 104% bez. und Br. 
36. Br. Irſedrich⸗Wildelms⸗Nordbahn 4% 33 
ſchleſtſch Märkiſche 3½ J 93 bez. und Gld., 
a 5% Serie II. 102% bez und Br. 


ch⸗Märkiſche Jweigbahn 4% 31½ Gld., Priorität W. 0 
Freiwilli si. Ane z 
reiwillige Staats⸗Anleihe 

9 Slant lde F 45 


135 bez. und Br., Lett. B. 3 1225 
und Fonds. Courfe. an 2 
leihe 1850 4% x 103% N 70 bez. 
n cane 118% 
Bank-Antheil. Scheine 974 à 98 bez. 
24% Br. Polnische Partial-Obligationen & 
Wien, 4. Ottober. 
„ zurückgegangen; Looſe von 1839 hinge 
erholten ſich zur kotz. Komptanten und 
den ur. s bis 4Z über Notiz gemacht. 
mung lag nicht vor. 
Metalliques 92%, 
nat 177; London 3 Monat, 


Gld. Poſener Wee 
Polniſch 


u, doch I 
egen um 2% 


ech u 


Fonds und Atien fla 


Köln⸗Minden 34% 107% a % bez, Dt 44% 103 Br., 
Krakau · Oberickleſſche 4 *. 81 
We 
riorität 
ige Serie IV. 5% 103% bez. 


5 ir 
or 5 
378. Gld., 91 


Gld., Priorität 4% 
99 4 Gld. Nieder 
102 bez. u. Br., 4 N 
Oberſch N 10 Niederſchle⸗ 
eſiſche Lit. A. 3 
Abeimſche 64% 5 bez. 322 
108% bez. und Gid. Staats- An. 
88 ½ Br. Sechanolungs⸗ 
d., 3 5 94 Gd. Preußische 
alte 2% 944 Br., neue 4% 
4 Br., 4 300 Fl. 144% Br. 
instragende Staatspayicre nur um 
ordbahnaktien bis 139½ gemacht, 
1 bis 1% K angezogen und wur 
Grund für die ungünſtige Stim⸗ 


bez., 


4% 103 G 
5 a 


haben um 
n beſonderer 


4 80 Nordbahn 141%; Coupons — — „Hamburg 2 Mor 
1 75 „Süder 19%- 


“ 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


